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mm  des ZMWlls m W Lilmsk!
Die Russen Kommen doch!

Trotzky selber fährt mit!
Line neue amtliche Mitteilung im ysuptausschutz

des Reichstags.
(Von unserer Berliner Abteilung .)

l -. Berlin , 5. Jan . (Dig. Drahtbericht , zb.) Der Haup !-
ausschuß des Reichstags trat heute »bin ^ 12 Uhr zusammen.
Der Reichskanzler Gras Hertling  war nicht erschienen,
wohl ober Reichisschatzsekretär Gras Rödern,  ferner Unter-
staatsseikvetär des Auswärtigen Amts Freiherr von dem
BuSsche,  der folgende Erklärung  abgab:

„DerHerr Reichskanzler hat gestern Sie Insinuation
der russischen Presse Mrückgewiesen, dass wir uns rn illoy¬
aler Weise  unserer Zusage, betr . das Selbstbckstim-
mungSrecht  der Völker, entziehen wollten. Im Anschluß
an .diese Erklärungen stelle ich im ausdrücklichen Auftrag des
Herrn RsichSkanzlers das Folgende fest:

Der Standpunkt  des Herrn Reichskanzlers  zu
•' dam Selüskbsst'mmungsrscht der BMer bleiibt unver¬
ändert.  Aber .dreier Standpunkt .darf keine Deutung

’ s.nden, die lediglich von den Interessen der Entente
«rngszeben ist. Die in der neutralen Presse veröffentlichte
Darstellung , als ob die russischen Delegierten den deutschen
Vorschlag v.nn 28. Dezenibcr als undiSkutierbar  ab-
gelchnt hätten , ist tatsächlich unrichtig.  Die ruffischen
Delegierten «haben zwar Bedenken gegen die von uns vovgc-
fchtoyene Formulierung erhoben, sich indes ausdrücklich damit
einverstanden erklärt , drtz über diese Formulierung in einer
Kommission,w eiterb erate  n werden sollte, um eine
Verständigung  herbeizusübren . Zwischen unsereir uno
den russischen Delegierten war vereinbart , daß die Fortsetzung
der Verhandlungen auch über die strittig verbliebenen Punkto
am 8. Januar in Brest-Litowsk erfolgen solle. Unsere Ver¬
bündeten  haben unter diesen Umständen mit uns ei n-
mütig  den Vorschlag der Russen nach Veränderung - es
.Haidlimysorts a b g e l eh n t. Inzwischen ist unS von Brest-
Litowsk folgendes Telegramm zugegcmgen:

Am 4. Januar , 10 Uhr abends, ist Heer das in Übersetzung
rvlg-nde Hugihes - Telegramm aus Petersburg
eingetroffen:

An die Herren Vorsitzenden der vier
verbündeten Mächte!

Die Verlegung der Handlungen aus neutrales Gebiet
entspricht dem erreichten Stand der Verhandlungen . In
Anbetracht der Ankunft Ihrer Delegation am früheren Ort
der Verhandlungen wird unsere Delegation zusammen
mit dem Volkskommissar für auswärtige
Angelegenheiten Trotzky morgen nach Brest-
LitowSk fahren  in der Überzeugung, daß eine Ver¬
ständigung  über die Verlegung  der Verhandlungen
auf neutralen Boden keine Schwierigkeiten machen wird.

Die russische Delegation !"
Inzwischen ist mit den in Wrest-Litowsk anwesenden, mit

Vollmacht versehenen Vertretern der Ukraine  in be-
sncdige-nder Waise verhandelt  worden . Weitere tatsäch¬
liche Mitteilungen können von seiten lder Regierung heute
nicht gemacht werden."

Vorsitzender Abg. Fehrenbach schlügr vor, die politische
Debatte abzubrechem und einen anderen Gegenstand zu ver¬
handeln. Gegen die Abgg. Schaidemann (Soz .) und Haffe
(Unabh. Sog.) wird der Vorschlag durch Abstimmung angc-
nommeu. Die Erörterung wendet sich der Frage des Ge-
sangenenaius tauschs zu.

Oie schnelle vorläufige Erledigung.
Don unserer Berliner Abteilung .)

J-  Berlin , 5. Jan . (Eig. Dvahtbercht . zb.) Der Zwi¬
schenfall von Brest-Litowsk ist beigelogt. Die Festigkeit
der Vierbundes. mit der sich die RechstagsftiaLtioneiifx-t
vollzählig « inverstanden  erklärten , hatte ihre so¬
fortige Wirkung  geint . Volkskommissar Trotzky,  der
ja selbst an der Spitze der russischen Delegation di« Reiche an¬

trat , wird sich hoffentlich davon nun überzeugen lassen, daß die
technischen Worau § sehungen  in Brest -Litowsk eine
Verlegung der Verhandlungen nicht empfehlenswert
erscheinen lassen. Immerhin wird man mit sich reden
lasten,  wenn d:e russischen Delegierten einen anderen Ort
trrschlogen sollten, sofern dies nichl eine Verschleppung
bedeutet. Der Reichs tagshauptaus -chuß überzeugte sich aus
der Fassung der Proiokolle,  daß von einer Illoyali¬
tät  der MerbuindSregierungen nicht die Rede fern kann.
Man hofft, daß auch Trotzky sich von der Aufrichtig¬
keit  der 'Erklärungen KüblmannS und CzerninL
überzeugen wird.

*

Die Mitarbeit des Reichstags.
(Von un - erer Berliner Abteilung .)

L. Berlin , 5. Jan . (Erg. Drahtbecicht. zb.) Die
Reichstagsparteien haben gestern schwere Arbeit
geleistet, um den Zwischenfall  von Brest-Litowsk
zu beseitigen und seine Folgen  für unsere innere
Politik  nach Möglichkeit abzuschwächen. Nach einer
interfraktionellen Sitzung um 5 Uhr begaben sich die
Vertreter der drei Mehrheitsparteien zun>. Reichskanzler,
um von ihm eine Erläuterung seiner Erklärung zu er¬
halten. Um 8 Uhr trat inan zu einer neuen Sitzung zu¬
sammen, in der man sich über das Verhalten in der heu¬
tigen Hauptausschußsitzung schlüssig nlachte. Aus Er¬
suchen des Reichskanzlers wird die*e Sitzung von 10 auf
9412 Uhr verschoben werden, da er eine erneute
K o n f e r e n z mit den Führern aller Parteien für not¬
wendig hält, wahrscheinlich, uin die noch nicht ganz
klaren  Vorgänge in Brest-Litowsk ausführlich zu
schildern und das Verhalten ber Regierung bet den Ver¬
handlungen darzulegen. Im Hauptausschuß wird Graf
Hertling sodann diesen vertraulichen Mitteilungen eine
öffentliche Erklärung  folgen lassen, aus die die
Vertreter der Meh rh eitsvarte i en mit formu¬
lierten Darlegungen  ihrer Stellung antwor¬
ten. Bei den Fortschrittlern bestand von vornhevetn die
Auffassung, es müsse verflicht werden, eine Einigung
innerhalb des Blocks der bisherigen Me hrhe .it »»
Parteien mit Einschluß der N a t r o n a l l i b e-
ralen  zustandezubringeu , der auch die sozialdemokra¬
tische Mehrbeitsfraktion beizutreten sich nicht weigern
könnte. Das ist aus der Grundlage gedacht, daß die drei
bürgerlichen Parteien der Form nach verschiedene und
auch verschieden getönte Erklärungen des Sinnes ab¬
geben würden, sie stimmten ztvar mit dem Grasen
Hertling darin überein, daß man den Russen in der
Frage von Ort und Zeit der Verhandlungen nicht
weiter entgegen kommen  könne , während der
zweite  Teil dieser Erklärung dem sozialdemo¬
kratischen  Standpunkt in Sachen des Selbst¬
best  i m m u n g s r e cht s der Völker möglichst weit
entgegenkommen sollte. Auf fortschrittlicher Seite be¬
steht das Bestreben, in jedem Falle eine Abspaltung
der sozialdemokratischen Mehrheit  zu ver¬
hüten. Die von der rechten Seite verbreiteten Nach¬
richten über einen „Verfall" des Mrhrheitsblocks sind
völlig unberechtigt und entsprechen nicht der wirklichen
Lage. Allerdings hat die R e g i e r n n g durch eilt
reckt unklares  Verhalten das Bemühen der übii-
gen Mehrheitsparteien , die Sozialdemok eiten bol der
bisherigen Politik zu halten,  wesentlich erschwert.
Von der Petersburger Telegraphen-
A » ent  u r ist schon am 1. Januar eine in sämtlichen
Zeitungen des Auslandes abged ruckte Erklärung ver-
breitet worden, die eine Ablehnung der deut¬
sche n A n t w o r t auf die russischen Vorschläge darstellt.
Nach deni Wortlaut,  der die Ablehnung' einleltet,
wäre sie von den r u s s i s che n Unterhändlern ln Brest-
Litowsk bereits den deutschen  Delegierten bekannt¬
gegeben worden. Man muß daraus also schließen, daß
sie unseren Unterhändlern bereits bekannt war,
als diese nach Berlin  zurückkehrten und daß die Ab¬
lehnung bereits in dem Protokoll über den Ver¬
handlungen siebt. Die „Voss. Ztg." zieht weiter die
Folgerung , „da.ß die deutschen Veröffentlichungen über
die Brest-Litowsker Verhandlungen voin 28. Dezember
unrichtig waren , die es so darstellen, als ob es sich
n -ur um kleine Differenzen in der Aussasiung
bandele und als ob es noch z w e i s e l h a f t sei. wie die
Russen sich enffcheiden würden ". Der heutige Tag wird
in dieser Frage wahrscheinlich sine K Irrung  bringen,
da die Protokolle der Friedensverhandlnngen von der
Regierung den Abgeordneten zu» Verfügung gestellt
wurden.

— Berlin , 5. Jan . Mau erwartet , daß die heutigen Ver¬
handlungen des Hauiptansschusseseinen bedeutsamen Verlaus
nehmen werden. So schreibt der „Vorwärts ", nach ihm ent¬
sprächen die Nachrichten,, daß die M e h r h e<t t auseinanderae-
sallen setz wenigstens zurzeit nicht den Tatsachen . Der Ver¬
such der Sozialdemokratie,  die vorhandenen Schwie-
rifgkeiten zu desentigen, s« noch nicht auffgegeben und gelte i«i
gegenwärtigen Augenblick auch nicht «Äs hoffnungslos.

Der türkische G .ohwesir bleibt zunächst
in Berlin.

Berlin , 5. Jan , Nach siebenstündiger Devspätung, die
durch starte Schneesätle veranlaßt war , tan : gestern der
dürlilsche Gvoßwesir Ta laut -Pascha um 3 Uhr nachmittags in
Berlin an . Nach der Abstattung von Besuchen und nach mei^
reren Konserervzen nrit den zurzeit in Berlin anwesenden
hohen tüMschen Beamten , entschloß sich der Grotzwesir, zu¬
nächst in Berlin M bleiben.  Der ĥeutige oder morgige D.«g
dürste die Lage so weit klären,  daß Talaat -Pascha sich üder
den Zeitpunkt seiner Weiterreise tvird schlüssig werden konne>.r.
Seine Stämmung ist nach wie vor optimistisch.

Von der Beurteilung des russischen SeitensprungS i«
unserer Presse vor seiner Erledigung.

Berlin , S. Jan . Die Ausnahme, die der russische Seiten-
sprang in der Berliner Presse gefunden hat , wird nach
Meinung der „Bolkszeitung" den Lt-ussen zeigen, daß durch ihr
Spiel 'das Zustandekommen eines ehrlichen Friedens
schwer gefährdet  wiird . Alle Blätter . seien darin
einig,  daß Stockholm für die Friedentverhandlu >ngen nicht
in Frage komme.

Die „Freis. Zig.'' schreibt: Zum Glück ist die Lage so, daß
die MtÄlmächle mit aller Seelenruhe das Wettere ab-
warten  können.

Die „Germania " sicht keinerlei  Anlaß , den Russen
mit fdem Tagungsort auch nur noch oinen Schritt enigegen,
zrckomm-en. Emstweilen möchte da? Zentrumsblatt die Hoff¬
nung nicht Lufgeiben, daß die Russen nicht einseitig auf chrem
Wunsch bestehen werden. Sie möchte auch nicht daran zwei¬
feln, daß sich in der Frage der Räumung  der besetzten Ge>
biete eisi Ausgleich finden lassen werde. Der Kanzler habe
auf praktische Erwägungen für beide Punkte hingewiestn , von
denen wir nicht aibgehen kömiten. Das brauche ober «ine ont»
gegcnkonnneude Modifizierung keineswegs auszuschließen.

Der „Vorwärts " legt die Annahnre nahe, daß die Di 'ssv-
ranz nur eine vorgeschobene  sei . Wäre man anfangs
sachlich nähergekomm-en, schreibt,er , so hätte man sich auch
über die Frage , wo wsitcr verhandelt werden solle, leichter
geeinigt . Da man «Ä»er am 28. Dezember sachlich sehr a»eir
auseinandergeko 'mmen  sei , habe die Frage des Ve>
handlungsorls eine Schärfe gewonnen, die sie sonst nicht hätte
annehmon können.

Die „Post" stellt sich folgen dermaßen : Möge sich die IIn-
ievbrcchung, sagt sie, nur als Sine vorübergehende Stockung
darstellen, oder mögen wirklich gev̂ isse Einflüsse unberechen¬
barer Herkunft die schau gewonnene Verhandlungsbasis von
Grand auf zerstören, 'o bleibt für das deutsche Volk doch «in
fester Hort der Beruhtgung , daß cm der deutscher:
Vormachtstellung im Osten kein russisches
Räsonement mehr etwas ändert.  Wollen die
Russen heute nicht aus einen Frieden eingeden, so wird der
Tag krinmen, an deni sich russische Unterhändler zum Anhören
noch ganz anderer Bedüngungen  mit Vertretern
des Deutschen Reichs an den Tisch setzen müssen.

Die „Franks. Ztg." schreibt: Es war «igentbich nicht zu,
erwarten , daß die Vers iche, zu einem Frieden gu gelangen , di«
durch das Angebot d'w Bolschewik', «ingeleitet wurden , ganz
glatt in >einem einzigen Anlauf gelingen vüriden, und eben
fdcswegen wirkten die günstigen Mitteilungen über den bis-
benigcn Verlaus geradezu '.iberrascbend. Ader aus demselben
Grund üesteht auch hcrite durchaus kein Anlaß,  doe
Aussichten des Friedens u n g ü n st i g und die Bemühungeni.
um .ihn als gescheitert  a u z u t e h e n . Wir möchten im
Gegenteil meinen, daß diele Bemühungen nicht beendigt siiv) .
daß sic fortgesetzt werben, und daß sie, ' elhst wenn noch neue
Unterdrerhungen eintreten sollten — was durchaus möglich ist
— doch noch zu einem günstigen Ergebnis führen werden.

Die Meinung in Wie».
'.V. T -B. Wien, 5. Jan . (Drahtbericht .) So weit diq

Abendblätter den Vorschlag der russischen Vertoogsunter-
Händler auf Verlegung des Verhandlaugsortes «ns neutral«
Ausland besprechen, erblicken sie den Ursprung des Vorschlag»
in dem Versuch der Enrente, den Abschluß deS Fri «,
denS hinauszuschieben oder zu verhindern , inteni die Entente»
inächie auf diesern »Wege, ohne offen hervorzntceten , einen
ungehörigen Einfluß  aus 2en Geist der Verhand»
Inugeii gev innen. So lange,die Antwort der russischen Ver-
traasi -ntcrhäiidler nicht bek-annt sei, liege kern Grund vor,
dem Zwischenfall eine entscheidende Bedeusuitzg
he izv messen,
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kluch Kopenhagen nun von Len Bolschewik!

in Aussicht genommen?
Serfln , 5. Fan . Wie verschieden« Blätter berichten, beftn-

oet sich<r rnbkcllich ein offizieller Vertreter der Bolschewikl-
Regieru -ny rn Dänemark,  um wegen einer Verlegiung der
Fr -iedenSkonserenz nach Kopenhagen  Bösprecstun-
gea «mifzunehmen.

Eine Fortsetzung ves Rrieges im Osten
«ine tatsächliche Unmöglichkeit.

^in nach wie vor des Friedens gewisses neutrales Urteil.
W. T.-B. Kopenhagen, 4. Jan . „Eistrabladet " schreibt:

Was die «nächtigen Herren in Paris , London und Washing¬
ton sagen werden, weiß man nicht. Verkündet wurde nur,
daß eine Antwort erteilt werden solle durch einen Aufruf an
die Völker der Mittelmächte  über die Köpfe lyrer
Sta .rtsmännec hinweg. Das wird interessant , aber ücher
unfruchtbrr sein. Uifter vielem Lärm folgte die Einleitung
der Friedensverhgndlungen . Selbst wenn noch Schwierig¬
keiten zu überwinden sein werden, der Friede wird doch
kommen, wenn kein anderer , so doch ein Sonderfriede . Eine
Fortsetzung des Krieges im Osten ist eine tatsächliche
Unmöglichkeit  und die heftigen Geberden, mit denen
die B c l s che w i k i jetzt die deutschen Vorschläge zurück-
weisen, werden, wre wir vermuten , Staatssekretär v. Kühl¬
mann und den Prinzen Leopold ziemlich kalt lassen.
Sie körnsich  fa beständig auf Hindenburg  und seine
Soldaten stützen, wenn kein anderer Ausweg möglich sein
wird . Ader sicher wird ein anderer Weg gebahnt. So klage

gelvandte Diplomaten , wie Kühlmann ui >d Graf Czcrnin,
werden kaum Lenin zwingen, rückwärts zu schreiten. Im
Gegenteil , ihre Kunst besteht gerade darin , Umwege -abzu¬
schneiden und sich gegense-tig zu find-:», und däß man sich
ln Dreft-Litowsk finden wird, davon sind wir übecze igt.

Abreise vuchanans von Petersburg!
Vf.  T .-B. Rotterdam , 4. Jan . „Nieuwe Rotterd . Courant"

meldet aus London vom 3. Jan ., daß der britische Botschafter
Sir Buchanan  krankheitshalber Petersburg verließ . Die
britisch« Kliegsmifsion ist ebenfalls  abgereist.

Vie bevorstehende neue Erklärung ber
Rumpfentente.

— Berlin , 5. Jan . (zb.) „Morning Post" berichtet, daß
die bevorstehende neue amtlich)« Erklärung der Alliierten
über lie Bedingungen , zu denen sie zu den FriedenSbe-
sprcchuugen bereit sind, keine Änderung  der bisherigen
Eiklärunyen . der Entente in der Frag « der Kriegszicle bringt.
Infolgedessen ist Ser Gegensatz der Grundsätze zwischen den
testen Mächtegruppen vorläufig unüberbrückbar.

Ein beachtenswerter Rat zum Einlenken
in der „vailq News ".

Vf.  T.-B. Bern. 4. Jan . „Daily News" schreiben in einem
Leitartikel vav. Jan . : Die dorischen Fnedensbedingungen
« , Ruß«n»f» btetra eine greifbare Grundlage  für
Verhandlungen , and wir nehmen den nichtamtlichen Bericht
über die Antwort des Pro nieeministers an die Arbe>terrb-
orhuunj mit Befriedigung auf , daß sie zum Gege istand einer
ferm eilen  und wähle nvoqeren Erklärung der Alliierten
gemacht werden soll. Tatsächlich läßt sie sich nicht länger
a u f s ch»e b e n. Wäre sie vor Jahresfrist  erfolgt , so
böte vermutlich die Geschichte,reS Jahres 1917, besonders was
Rußland betr ' fst. -sin ganz andere» Bild. Heute aber kann
sie nicht aofgeschoben werden, weil die Demokratie eines
Landes durch ein mächtiges Organ bestimmt hot, daß sie ab¬
gegeben werde. Wiederherstellung und Entschä¬
digung  müssen , der Gerechtigkeit entsprechend, erfolgen.
Sie siehea aber an Bedeutang zurück gegen /eine Ne iord-
nung der Welt einer Grandla,ze nach, welche Sicherheit gegen
eine Wiederkehr  der Katastrophe virtet . Wenn unser
Hauptziel aber d.ie Sicherheit ist, so wirs dadurch, daß dieser
Punkt völlig klürgestellt nud der Plan eines Völker¬
bundes  an den Kopf des Programms , für das aic kämpfen,
gesetzt wird, nichts verloren und alles gewonnen. Die
Sorge um seine Sicherheit halt das deutsche
Volk in Banden.  Man beseitige dies. Wie man auch
über einen Völkerbund denken mag, jedenfalls darf eine
formelle Erklärung , daß ein? Vscstä.idig-ing auf der ante-
dellurn -BasiS das höch ste Ziel der Alliierten ist, nicht
länger  aufgefchoben werden. Das ist die ÄöeusahrSbot-
schaft, die wir von der Staatskunst Europas erwarten . Wenn
sie mit unztveideutigec Stimme abge-zeben wird, dann werden
die Territorialfraqcn in der ne lea Atmosphäre von Hoffnung
und Versöhnung, die sich um diese verbitterte Welt verbreiten
wird , an Schwierigkeit verliere ».

_x AiesvKvrnrr Tagblall. _
England und die U .iratne.

Berlin , 5. Jam. Zum Beweis, doß die englische Diplo¬
matie chre bekannte Tätigkeit -in Rußland noch Nicht einge¬
stellt hat, bringt die „Voss. Ztg." die MtteLung , daß am
20. Dezember in Kiew  ein neues britisches Keneralkoe.sulat
errichtet sei -mit einer bei Konsulaten sonst nicht üblichen
militärisch - diplomatischen  Abteilung für de-a
Verkehr mit der ukrainischen  Zentrairada.

TschitWerin von ^ enderson beeinflutzt.
Vf.  r .-B. Amsterdam, 1. Jan . Nach dem „Algemeen

H-rnselSvlad ' berichtet. »Daily Chronicle", daß Tichitscherin,
bevor er .das Gefängnis rn Brixton veclieh, eine lange Unter¬
redung mit Artur Hendecson  hatte . Henderson teilte ihm
die Ansichten de: englischen Arbeiterpartei  über
Krieg und Frieden sowie seine Stellung gegenüber Ruß ! »ich
mit. Tichits-cherin wird diese Mitteilungen der Bolschewiki-
Regirorng übermitteln.

Darf Thomas doch rrach Petersburg?
Berlin , 5. Jan . Wie die »Bolksztg." erfährt , sei in Paris

davon die Rede, die französischeRegierung werde den Wunsch
der fMnzösischvnSozialisten insofern entgoger.kommen. als
?Ä>ert Thomas  die Erlaub ists erhalten habe, sich in einer
französischen Mission nach Petersburg zu begeberr.

Die Lage im ruffischen Siiden-
Vf.  T .-B. Amsterdam, 4. Jan . Die »Tun,es" melden aus

Petersourig : Devichte airs dem Aüden oastotigen, daß Char¬
kow  letzt ganz in den Händen der M n x i m a l i st e n ist, die
dort ansehnliche Streitkräste zusammen ziehen. Tie Kosaken¬
bezirk« gaben Kalcdin für die Verteidigung ihres Gebiets so
gut wie diktatorische Macht. Es kam zu Gefechten zwi¬
schen den  K o s a ken , die ge ge n K a led i n sind, und den
Anhängern Kaledins.

Anerkennung- Finnlands durch Schweden!
W. T.-B. Stockholm» 4. Jan . Der König beschloß, im

heutigen Ministerurt Finrrlund als unabhängige Staat an¬
zuerkennen. _

Der Tagesbericht vom 3. Januar.
Vf. T.-B. Großes Hauptquartier , 5. In ». (Amtlich.)

2\ icfllict ' cv K viegsschnnplntz
Au der flandrischen Front,  östlich von Ypern, in

einzelnen Abschnitten zwischen Scarpe und Somme sowie in
Gegend von Loonconrt und 2t . 'N'hiel entwickelten sich zeit¬
weilig lebhafte  F e n e r kä m p f e. An der übrige»
Front blieb die Artiiter -etätigkeit aus Stöcnngsfeuer bei-
sckränkt. östlich vor B u l l e c o u r t batte eine gewalffame
Erkundung volle» Erfolg und vrachte -ine größere « nßaht
gefangene Engländer eia.

östlicher Kriegsschauplatz,
Nicht» Neue».

Mazedonische Front
Keine besollderen Ereignisse.

Italienische Front.
Zwischen Brenta und Moutell»  lebte da» Artil¬

leriefeuer vorübergehendauf.
Der Erste Genecalquartiermeister: Lndeniwrff.

*

Hindenburg und Ludrndorfs im Hauptquartier zurück.
W. 1 .-B. Berlin , 4. Jan . Generalfeldmarschall t . Hi irden-

tntmg ist am 2. Januar , General Ludendorff am 4. Januar,
abends , von Berlin in das Große Hauptquartier zurückgekshct.

21 600 Tonnen!
XV. T.-B. Berlin » !. Jan . (Amtlich.) Im östlichen

Ärmelkanal sind von unseren Unterseebooten kürzlich 21 000
Bruttoregistertonnen vernichtet worden. Sämtliche Schiffe
waren schwer beladen und bttv.rff.rst und fuhren bis auf eines
unter stacker S 'cheeung. Ein tief belrocnrr , bewaffne"’t
großer Tankdampfe :, ber Kues auf Cherbourg harte, wurde
aus einem starken, durch' viele Fischdampfer , ur.b schnelle
Unterseebootszerstörer gesicherten Geloitzug heranSgeschossen.

An dem Erfolg , der unter erschwerenden  Verhält¬
nissen errungen und darum um so beinerke.nswecter ist, war
i» erster Linie ein kle' ues Unterseeboot beteiligt , oaS unter
der schneidigen Führung seine? Kommandanten , Oberleut¬
nant zur See S t e i n d o r f f , im Dezember vorigen Jahres
durch schnelle Arbeit in zv-e, Unternehmungen insgesamt
22 500 Bruttoregistertonnen vernichtet hat.

Der Eber des Admiralirabs der Marine.

_ «oenv-NuZgabe. Erstes tu  ffft. Nr. 8.
vernichteter Tanstvampfer.

Vf.  T.-B. Berlin , 4. Jan . 'Der Verlust diese» Tank-
damvsers trifft die (Latente um ko schwerer, als der deniahe
Bericht seit Mitte vergrngenen Monrts bereits vier ähn¬
liche  Vcrsenlungsfälle melden konnte. Die Frage der Ol¬
einfuhr , die für die Versorgung der auf Llfeuerung ange-
wicsenen feindlichen Kriegsflotten große Bedeutung hat. ge¬
staltet sich immer kritischer für den Verband. Vor kurzem
traf in Washington ein Aussch.tz englischer und amerikanischer
Fachleute zusammen, um über die 2lverteil »ng zu beraten.
Die Untersecbootabwehr, für di» Motorschiffe hecr -lgrzogen
werden müssen, hat durch Erweiterung deS Sperrgebietes und
ladurch vermehrten Ölverbrauchs den englischen Import vor
neu ? Schwierigkeiten gestellt. Eine der neuesten Wirkungen
äußert sich in dem Verbot des Autofähre » » für
Privatleute in England . Zur Beschwichtigung de,, erregten
Bevölkerung funkt Poldhu die Nachricht in die Welt, dag in
England ein Llbrunnen entdeckt  worden sei. ber
jährlich 180 000 Gallonen liefern könne. We.S Poldhu ver¬
schweigt. ist, daß England einen jährlichen Bedarf von 600
Millionen Gallonen Hai, d-,ß also 180 000 Gallonen fein« Ab-
hängigkeit von der überseeischen Zufuhr aus Amerika und
Asien nicht nennenswert zu mildern in der Lage silid.

Gestrandet.
W. T.-B. Rotterdam , 4, Jan . ..Maasbode " meldet, daß

der englische Dampfer „Polen"  bei Gatteville auf e:n W-ack
geftcßeu und festgelaufen ist. Ein anderer englischer Dampfer,
dessen Rcme unbekannt ist, ist dort ebenfalls gestrandet.

Zusammenschluß der englischen und französische»
nordatlantischen Dampieriinien . -

W. T.-B. London, 4. Jan . (Reuter .) Laut Liverpooler
Korrespondent wird der Zusammenschluß der am nordatlan-
lischcn Handel beteiligten englischen und französischen
Dempferlinien zur Regelung ihres Reiseverkehrs uns der
damit zusammenhängenden Fragen unter Ausschluß ix»
Linien der feindlichen Länder amtlich betonntgegeben.

Oie Loge im westen.
Hohe Auszeichnung von Führern an der Flandernfront.

W T.-B. Berlin , 4. Jan . Der „Relchsal^ -' ger" mÄoet:
Der Kaiser verlieh dem General ber Artillerie v. Ga I l w i fc,
dem ObevöefeHlschabcr der 5. Armee, und -dem General der
Infanterie S >x t v. Armin,  ae -m Obevte-sehlShaber der
4. Armee, den Schwarzen Atzlerorben.

vie englischen Verluste an Menschen.
Haag, 5. Jan . (zb.! Der Abgeordnete Hogge sagte im

Unterbrus , daß die englischen Verl lste im Jahre 1917 mit
Einschluß der Schlacht bei Cambrri 850 000 Mann letragen
baden. Seit Kciegsbeginn sind cS mehr als 2 Millionen,
darunter mistdesiens %  Millionen Tote.

was Eambral allein kostete!
W. T.-B. Berlin , 4. Jan . Vom 20. Ncvvmber 1917 bi»

2 J >lnuar 1918 haben bie Engländer allein auf bom Schlacht»
seld östlich Cambrai 227 Offiziere , 9600 Mann Ge¬
fangene  verloren . An Beute wurden ihnen während dar
Tamibvaichinrpfe ' 72 Geschütze . 724 Maschinenge¬
wehre  und 19 Mmenwerlcr obgenomwen ; außeodem er¬
oberten vie siegreichen deutschen Truivpen, die den Anfang »-
erkolg  der Engländer in kurzer Zeit in eine außerge¬
wöhnlich blutig « Ni - derlage  vevwanldelden . 3Ü
deutsche Gesckühe zurück,die  bei dem ersten englischen
Einbruch in die Hände des Feinde » gefallen waren Bon d« ,
über 300 einyosetzten Tanks  verloren die Engländer 107,
von denen 7 5 hinter  den deutschen Lin^ u in unsere
Hand  fielen , während 32 zu Achen den englischen und deut¬
schen Gräben zertrümmert und zerschossen  liegen
geiblioben ünd. Dieser Verlust beträgt mehr alsein Vier¬
te  l dcs miglischen Gesamttrstands an Kampfkraft»
wagen.

Die tschechisch-slowakische Armee au der Westfront!
D .e „Neue Frei« Pr ." vom 85. Dezember bringt folgende

Reuter Meldung: Die svanzösisä'« Regierung hat unter dem
19. d. «ine Verordnung riber die Bildung einer tschechssch-
sioivakischon Armee erlassen Diese Streitmacht wird aus mur-
doitens 120 000 Mann bestehen, wovon di« Mehrzahl an der
Weltfrrrrt kän'pst. Die Armee, die von sämtlichen Allmertttr
ofki zielt anerkannt  ist . ist hauptsächlich au» tschechi-
-chen Offizieren und Solb -rten gebildet, die sich freiwillrg
den Alussen oder den Serben ergeben  haben (a-lso ltder-
läufer, , und von denen sich viele bereits aus dem Schlachtfeld
:m Verband mit Arniren vericknebener Alliierten ausgezeich-
net hüten . Ter tschechisch-slowakische Natlonalrat . dein die

Ans Kunst und Leden.
* Rumänische Räuberromantik . Bis in die Neuzeit

hinein hat in Rumänien das Schinuggel- und Räuberun¬
wesen in höchster Blüte gestanden. Die Schauplätze der ver¬
wegenen Schmuggler- und Räubertaten waren fast aus-
schließlich die Karpathen , in deren Klüften , Schluchten und
dichten Wäldern das Gesindel Zuflucht fand. Dort konnte
e» sich in den Dörfern frei bewegen, denn die armen Be¬
wohner starrden aus Furcht und r» de. Hoffnung auf reichen
Lohn zum großen Teil mit den Räuberbanden in bestem
Einvernehmen . Nicht selten ist eS vorgekommen, daß Dorf-
fchulzen Anführer der Banden waren , die in den' Gemeinde-
Mitgliedern _ein sicheres Gefolge hatten . Die Gendarmen
und Grenzwächter richteten gegen die Landen nur wenig aus.
Oft steckten diese Hüter der Ordnung mit den Schmugglern
und Räubern unter einer Decke und bezcgen Schweigegelder.
Viele rumärcisch« Sagen und Volkslieder verherrlichen die
Taten der Banbrtenhäuptlinge , um die sich ein romantischer
Legendenkreis gesponnen hat. Zu den bekanntesten Häupt¬
lingen gehört Lojescht, der in den siebziger Jahren des vorigen
Jahrhundert » lebte. Er gehörte zu den „idealen " Räubern,
denn man erzählt von ihm, daß er Ungerechtigkeiten, die an
anderen Menschen begangen waren , rächte. Er nahm die
Armen in Schutz und soll der Schrecken der Großgrundbesitzer
gewesen sein. Lojescht gelang e? stets, den Verfolgern zu
entschlüpfen. Schließlich wurde er der Gendarmerie ver¬
raten , al» er an einer Hochzeit teilnahm und dort mit einem
Gast in Streit geriet . Es glückte ihm .zwar , wieder zu ent¬
schlüpfen, da da? ganze Dorf für ihn Partei nahm, aber auf
der Flucht erhielt er einen Schuß, an dessen Folgen er ein¬
sam im Gebirge starb. Ein anderer rumänischer Räuber-
hcurptouuur war Lake Mäh», genannt der „Hinksuh". Er be¬

saß nämlich ein kurze« Bein , das ihn jedoch nicht verhinderte,
die kühnsten Überfälle auf Gehöfte und Reisegescllschafteit
auSzufiihren. Er starb im hohen Alter eines natürlichen
Todes und hat seine letzten Jahre als stiller Da . fbewobner
zugebracht, uirbesästigt von der Behörde. Volkstümlich war
auch ber Zigeuner Gr-sul, sicher der verwegenste Schmuggler,
der je gelebt, » ekholl man ihn den „Schmugglerbaron"
nannte . Er war ben>Gutsherrn in der Moldau , dem er mrl
seinen Eltern als leibeigen angehörte , entlaufen und legte
sich auf den Schmuggel. Durch seine Streiche zog er bald dt-
Ausmerksemkeir der Grenzbeamten auf sich, denen er ver¬
schiedene Male in die Hände fiell Einige Male wurde er
bestraft. Llln 'ählich erhielt er unter den Schmugglern ernen
so großen Anhang, daß er gewissermaßen in Rordrumänicn
den Schmuggel »-. nepolisterte. Ost erschien er auf Volks¬
festen, wo er uiit Geld um sich warf und sich durch sein« Frei¬
gebigkeit beliebt machte. Als die Behörden ihm zu sehr aus
die Fersen kamen, verschwand er und schrieb nach längerer
Zeit aus Amerika an seine Bekannten >n Rumänien . Wie
sehr cft sclcbe „Helden" in Rumänien verehrt werden, be¬
weist die Tatsache, daß man in abseits gelegenen Gegenden
Leute antrifst , die Reliquien von Räubergrößen verwahren
oder gelegentlich ne auch Reisenden zum Kauf anbieten . In
dem Diiiworr der Felsen und Schluchten in der Karpathen¬
gegend fti'det sich manche Stelle , die mit irgendwelchen Er¬
innerungen an Räuber - und Schmugglertaten verknüpft ist.
Besonders einsam gelegene Wirtshäuser und Herbergen gib:
ti,  in denen eS nicht „geheuer" ist. Daß viel Wahres diesen
Wirtshausgeschichten zugrunde liegt, dafür bürgt kein Ge¬
ringerer als Ehristovoteff, der bulgarische Dichter und Frei¬
heitsheld. Er erzählt u. a.. wie er aas einer einsamen Wan¬
derung in ein Dorf der Karpathen kam und bei der Frage
»ach einer Herberge von den Leute» erfuhr , daß e» gefährlich

sei, dort zu übernachten, weil ein „Geist" umgehe, der schon
manchen Reisenden ins Jenseits befördert habe. Da » er¬
regte jedoch nur die Neugier de» mutigen Bulgaren , der sich
danach sehr.te, bar Geheimnis der Herberge zu lüften . Er
beschloß daher, dort die Nacht zu verbringen . Tatsächlich er¬
schien um Mitternacht , als Christopoteff im Bette lag. ein
.Geist " mit großer Nase und feurigen Augen. Er stieg durch
eine Falltür hinauf und forderte von dem Reisenden da»
Geld. Al» Ehristepeteff mit der Pistole drohte, stürzte der
„Geist" zu Beden und flehte rm Gnade. Der „Geist" war
die Wirtin der Herberge gewesen, die sich eine Marke au»
einem hehlen Kürbis angefertigt hatte. Der bulgarische
Dichter sorgte dafür,' daß die Herberge ausgenommen wurde,

Neue Bücher.
* Friedrich Gottlieb Klopstock: „Oden ." Zwei Bände.

Walther von der Vogelweide : „Gedichte ." .Der
goldene Topf"  von E. T. A. H o f f m a n n. iKurt Wolf,
Verlag. Leipzig.) In prachtvollen Drugulindrucken bringt uns
der Verlag einige Meisterwerke der deutschen Dichtung in
ihrer eigensten Gestalt ohne freinde Zusätze und Er¬
läuterungen . durchgesehen von Dr . Paul Merker. Es sin»
rechte Gaben für den Bibliophilen , abec bei ihrem billigen
Preise auch dem Nichtsammler zugänglich, der auf künst¬
lerische Ausstattung einigen Wert legt. Die Typen sind be¬
sonders sorgfältig ausgewählt , dem Stile der Zelt gemäg, so
erscheint der alte Minnesänger in jenen potischen Leitern , die
auch Uhland? Volksliedersammlung anwandte und die rn die
Buchstaben der Handschriften selbst e. inner ». Die Ausgabe
aber von Hofmanns romantischem Märchen̂ in dem seine letzt
so oft nackmcahmte und doch nie erreichte Eigenart , nüchternil«
Realität und phantastisches Traumleben zu seltsam reizvoller
Einheit zu verbinden, sich tyvisch offenbart , ist mit 13 Lttho-
trraphien von Karl Thylmann geziert, die jenen beiden
Emvtindungsjphäreu der Dichtung in gleuher Äteijê gerecht



??r. M. SmnStaq, 5. Samten- 10 tft._
Htm « Eryedeuheit schwüren wftH, hat Vertretungen ftr sämt¬
lichen alliierten Ländern . D ê Armee wird unter ihrer eige¬
nen Flagge kämpfen . _

©er Kaffer an den polnischen Regentfdjaftsrat.
W . T.-B. Warschau, 4. Jan . Zwischen dem polnischen

Repentschaftsrat und den Monarchen Deutschlands und
L>stelreich-Unparns fand, wie das Pcessebureau des
politischen Departements der polnischen Negierung mit¬
teilt . aus Anlaß des Neujahrswechsels Än Austausch von
Glückwunschdrahtungen statt. Der Regentschasisrat
drahtete an Kaiser Wilhelm:

Der Reaentschasrat des w i e d e r e r sta n de n e n
Königreichs Polen  fleht 411 Gott , daß dieses neue
Jahr für Ew. Kaiserliche und Königliche Majestät und
für Deutschland ein glückliches und gesegnetes werden
möge.

Alexander Kakowski, Erzbischof Iostrowski.
spürst Wladimir Luboiilirski.

Eine gleichlautende Drahtung wurde an Kaiser Karl
gerichtet.

Dom deutschen Kaiser ging folgende Antwort ein:
Dem Regentschaftsrat danke ich aufrichtig für die

freundlichen Wun 'che zum neuen Jahr , das auch für das
werdende Königreich Polen  durch die Gnade
des Allmächtigen ein gesegnetes und glückliches sein
möge. Ich freue mich, die Herren des Regentscksafts-
rates bald bei mir begrüßen zu können.

Wilhelm.

Deutsches Reich.
Eine persische ParlamentSmiffion i« Berlin.

W . T .-B. Koi-stantinopel » 4. Jan . Gleichzeitig mit Talairt«
Bc scho fii.fr die drei persischen Parlamentsmitglisder Solar
SflWrcm , Mirza Ahmed Khan und Mirza Kasim Khan nach
Berlin zu Besprechungen abgeceist.

' Vom Loiserhofe . W . T .-B. Berlin . ». Jan . (Amtlich .)
Sen « Mr jkjrat der Kmser horte gestern den Generalsiads-
drnlra, , lind rmpfing den schwedischen Gesandten , Minister
d. Essen , in AntrittSaudienz im Beisein des Unterstaats-
sekretärs Frhrn . v. d. Bussche und des Einführers deS diplo¬
matischen Korps , Vizeoberzeremonienmeister v. Roder . Zur
Frrl .stiickstafel waren geladen spanischer Botschafter Polo de
Dernade . niederländischer Gesandter Baron GeverS , schwe¬
discher Gesandter Frhr . v. Essen und Unterstaatssekretär
Fr.br, v. d. Bussche.

Wiesbadener Nachrichten.
— KriegsbilderauSstellung „Mazedonien ". „Mazedonien"

ist die Somnislbszeichneniig öftrer KriAgSbilidevauSstellung , die
am Sonordag im FeffhsooL b&  Raihauises eröffnet worden ist.
H# »ft ein« Wand « rau » fte1lung  von Kriegs- und
StmianungSViOdern des VvWcû iogsschaiupl'utzes . oftre reiche
Vinte de » KriszSmolers Garthmann  auK dem örtlichen
Wettemniokei Europas . Garthmann ist ftn Auftrag >der „Lach-
giyer Jlliiqtrrerten Zsitung " im Feld , hat aber vor anderen
den Do Ni Ulk. daß ihm sein Schaffen vollständig fteigestellt war.
olsv durch kein« Sdücksich-tan ontf Reprodultivn oder sorrst>ge
Vvftduogan des CrkfffenS beengt . Frei u .id mrr dem künft-
terffchen Avpcnfrllick svlgend entstanden di « Arbeiten , die uns
einen reichen Einblick in doS Land und fern « Bewohner geben.
Nicht zu vengesien das Leben und Treiben seiner Seildaten in
der Esapve and ftn Feild. Garthmann ,ist .ein farbenfroher
vnd pimcisicherer Kürchler , der das Typische fefftüxilt. ein « aaS-
yesprochene KümstIerperfönlickssett und ein drirrkanS moderner
Mater , allerdings keiner von jenen , bei denen die Sckrlagwarte
di« Kiuirst verdecken, es ist Kraft in fernen Arbeiten — er kann
zeichnen und niadea und braucht seine Impressionen wicht hfti-
ter Duaslellungen zu verbergen — , die „ahnen " lassen , er
zeichnet mit dom Pinsel , was und wie er sieht . Aus fei ne a
Buldern bükommen p.ir erven nachhnliegen Eindruck vom Land
unseres tapferen bulgarische !, Bundesgenossen und der ur-
»m Mi gen Kraft dieses führenden Volkes , das zum Herrscher
de » Vetkans bestimmt . Die Ausfiellurig ist für ein geringes
EintvittSgeld täglich von 10 bis 4 Uhr geöffnet und verdient
«Liren recht zahlreichen Besuch.

— Zum Ehrendoktor ernannt . Anläßlich des MOjähriyen
Äsiid' chtnnbes des Univerfitätsgriinders . deS Fürstbo.söbvfS
Julius Echter zu Mespclbrmin , Herzogs in Franken , hat d>e
Universität Würzburg  den Reichsrät der Kvorre
V >iyern . Kammerberrn Grafen PH K. von Ingelheim.
Echter zu Mekpekbrunn , Erbkämmerer von Nassau , zu Geffen-
hsim am Rbein zum Ehrendoktor  an der juristischen und
staa -tswissenschaftlichen Fakultät promoviert . Ter Graf steht
seit Boginn des K- ieas . zurze ' t eis Rittmeister und Eskrdron-
fsthrer im 1. b.cherischen Kaiser . Ulanen -Regiment , im Feld.

— Ein Spitzbube . In einem H.rufe an der Schönem Aus¬
sicht erschien dftfer Tage ein Mann im Alter von etwa
30 J <chren . weicher amaab , die elektrische Kli ûgeAeit -ung nach-
sichen zu müssen . Dadurch erst 'elt er Zutritt zu verichiedenon
Räumen , wobei er einen Geldbetrag .vom 160 M. sowie ber-
schitden« Schmmck>achen ftabl Da die Wahrfcheinlickkeft dafür
spricht . daß der Bursche sin Glück in derselben Werse auch
anderwärts verfuckien w>:rd , lei vor ibm gewarn -t. Er ist etwa
1,05 Meter groß , lchmcl van Gestalt und blond.

— Schwindel . In den letzten Tagen ist oft, unbekannter
Mensch bei einer hiesigen Dienstmagd erschienen , hat ver-
sMrt , im Auftrag der statischen Armenvevwabtnng zu kom¬
men uoid verlangt , daß die UnterhaliSkosten für ein cnrherehe-
licles Kind der Betreffenden an ihn bezahlt wunden . Er
hatte in diesem Fall keinen Erfolg , da eS jedoch nicht aus, -.
stlLosson ist. baß er desisal'be Manöver auch noch an anders,.
Stallen versuchten wind , so sei hiermit vor >dvm Schwindler ze-
Nx»rnt . Es handelt sich dabei um einen etwa 1,76 Meter gro¬
ßen Mann von -ungefähr 30 Jahren und gesetzter Stadu -r. Der
Sa !wn Dl er spricht rheinischen Dialekt . — ES kommt vor , daß
vierfach Personen , welche sich zur Besorgung von KokS xi»
kneten , einfach die Dszugsfcheine in Empfang nehmen und sich
dann nicht wahr sähen 'lassen . Vorsicht ist daher am Plsh : —
In Frankfurt ist ein Heiratsschwindler  Bernhard
Wahl  ans Uelzc zu 7 Jahren Gefängnis verurteilt worden.
Der Mann trat m Wiesbaden, in Frankfurt und an anderen

Nreskradener Tagdlalt. Mbend -An - aasie. «» «sie« IBTeff. ®rffe S.

Plätzen hiesiger egend als Diverktor Vilmont auf , sucht« A-.r-
schluß in besserem Familien , näherte sich dort ledigen Damen,
vcl'spuach ihnen die Ehe , verlobte sich auch formckch mit ihnen,
um. wenn er >ilhnem die ihnen zur Beifügung stehenden Bar¬
beträge entlockt hatte , die Verlobung aufzulüsen und drs
Weite zu suchen. Zugleich hat er vier derartige Verhältnisse
vn ^ r-balten - toclchc ihm nicht weniger atls 76 000 M. ein-
brachteir.

— Gestohlen wurden : Auf dem Giiterbahnhok -West ein
vierräderiger , Lliaugestuichener Kastenwagen , aus einem
Treps >enthaus on der Emser Straße eine Fußmatte , und bon
einem in der Goldg .asse haltenden Fuhrwerk eime graue m :t
blauen Streifen gemusterte Pferdedecke.

— Brand . Seit gestern albend brennt auf dem Terrain
dos Gaswerks ein mächtiger Kokshaufen.  Wie daS Feuer
entstanden ist. scheint noch nicht fostznftehen.

— Ansgleichpetroleum. Im Januar kommt dieselbe Meng« wie
im verssrsseiieu Monat xur Verteilung Die Markenausgabc finoet
laut Bekanr.rnickiiilg des Magistrats anfangs nächftcr Pie che statt. ES
wird aber tarauf aufir.erkfaui gemacht, doh die Anlieferung des
Petroleums bis jcyt noch nicht erfolgt ist. Die der Stad » im ver¬
gangenen Monar zur Verleitung übergebenen Perrolcum -Sparlämpcheu
sind alle perkaust (5? werden aber noch weitere Anmeldungen auf
Sparlämpchen er.tgeger genommen.

— Kleine Notizen. Die Garrtfonkopelle unter Leitung des Ober-
mufikmeisterSM Debet wrri morgen Sonnlag . nachmittags 3lb Uhc,
lriedcrunl im Wirteroarteu auf dem Ncroberg ein Konzert geben. —
Am MicStotenor K-inservotorium , Rheinstraße 64 (Direktor
Michaelis, , beginnt der Unterricht am Dienstag . Gleichzeitig or»
xinnen neue Kurs« mr der Mufik-Dorschule. — Dem Kaufmänni¬
schen Verein  ging aus emem Vergleich in einer kausmäuurscheu
Streitsache ein Betrag von §000 M . zu mrt. der Beslimmung , den¬
selben zur Umerstüb-inig von durch den Ärreg geschädigten selbstän¬
digen und angclieltte» Kousunten zu verwenden. — Gestohlen
wurde ein tierrätcriger , blau gestrichener Kastenwagen mit eine«
schwarzen Schilde» welches in weißer Schrift di« Aufschrift Karl
Mehring ttug.

*

vorberkchte über Kunst , Vorträge und verroandte ».
* Königliche Schausprele. Sonntag , den 6. Januar , nach-

mittcgs , bei on' aehobeilkm Abonncmenr. aus Aüerhochstea Beseht:
Vorstellung für tie Kriegtarbeiterichast : „Tie Tante aus Sparta ".
Anfang 2 Uhr Abende, Abonnement A, zweites und letztes Gast¬
spiel des Kummer sarigers Gusiat Sct,weglcr von der Königs. Oper rn
Berlin ' , Tio Zuuderflote' . Anfang 6 Uhr. Montag , den 7.,
Abonnement B . Der arme Heinrich". Anfang 7 Uhr. Dienstag,
den 3., cuful 'i beites Abonnement : „Dreimäderlhaus ". Anfang
7 Uhr. Mitl,r,i ch, den ü., bei ansgehobencin Abonnement , Volksprcise,
12. Dolkscbcnd- „Könige". Anfang 7 Uhr. Donnerstag , den tll.,
Abonnement C, einmaliges Gastspiel der Kamnrersaiig-rrn Ottillr
Mctzger-kattermann vom Stadltheater in Hamburg : „Der Trouda-
deur ". Ansang 7 Ubr. Freitag , den 11., Abonnement A: „Die
Journalisten ". Anfang 7 Uhr Samstag , den 12., dct auszehobeiie«
Abonnemrnt : Eastkpiel rop Hannelore Ziegler vom Großherzoglichen
Hof- und Ratwnauheatcr :u Mannheim : „Die Hand". Hierauf.
Eigen« Tänze ton Hannelorc Ziegler . Anfang 7 Uhr. Sonntag,
den 13., Lbruuement Q : . Lohrnglin ". Anfang 5 Uhr. — Kammer¬
sängerin Ottilie Metzger-Lattermann vom Stasttheater Hamburg ist
für ein einmalige» Gastspiel rerpslichtet worden, welches am Donners-
tag ftattfindet Die Künstlerin singt die „Acuzena" in Verdis
„Troubadcur " . (Abonnement C,  Anfang 7 Uhr.)

* Residenz - Tbeatee. Sonntag , den 8. Januar , nachmttiags
zß4 Uhr ' „Wenn im Frdhlrng der Holunder . . .". Abends 7 Uhr:
„Familie Harmimann ". Montag , den 7.: Rc-ie-Sreuz -Dorstellung.
Dienstag , den 3.' . Wenn tm Frühling der Holunder . . Mittwoch,
den S.< nackmiitagS ( -.4 Ubr. „Meister P -.nkepank". Abends 7 Uqr:
„Der Weilerousel" Tcnnerstag . den 10.: „Familie Hannemonn ".
Freitag , den 11.: . Klublente". Samstag , de» 12., nachmittags
m  Uhr: „Meister PinUpanl". Abend» 7 Uhr: „Das Lrtemporale'.
(Neuheft.)

» Kurhaus . Für morgen Sonntag ist nachmittags 4 Uhr tm
Abrnnlnient kin Srnfoniclonzert angesctzt, welches unter Leitung des
Musikdirektcr« Karl Schuricht steht. — Die beiden Aboiinements-
ionzerte am Mrnrag werden von der verstärkten Garnifonkapelle
unter Lkituiig des Kgl Odermufilmelsters Weber ausgeführt.

* Mainzer Stadttheater . Montag , den 7. Januar : ..Undine".
Dienstag , den 8 . Meme Frau , die Hisschausprelerin ' . Mittwoch,
den 9.: Sinskillekri-zert. Donnerstag , den 10.: „Der Schileemann
„Der Ring des >ss->l»k,ates ". Freitag , den II .: „Das Wintermärchen ".
Samstag , den 1L' , Dreimaderlhaus ". Sonntag , den ,3., .rachmittagS
3 Uhr „Peterchens Moudfahrp . Aber.tS 7 Uhr: „Margarete ".

Kus prsvlnz und Nachbarschaft.
sit . Fraalfur « fl. M-, 5. Ja ». Die Polizei verhaftete den

Morde : d : e L cl! « y »ia >: ns Ertl  in dem 28jährigeii Schmred
Johann Eg . W c ei ; u j, aus Lohr a Rll Der Mörder ist geständig.

Gerichlssaal.
ve-c Em Polizetscrseant , wie er nicht sein soll. Der S1 Jahre

alte Joseph Jl c a w s aut Kiedrich war 22 Jahre lang Polrzei-
sergeant ir C l r o r ! l e . bis sich endlich die Klagen über ihn derart
überstürzten, daß er plötzlich chne Pensionsanspruch entlassen wurde.
Festgesiellr tnirlrt , daß er in mehreren Fällen Strafgelder sowie
Steuerb,t,ägc , wclcbe ihm zur Ablieferung on die Stadtkasse anver-
ttant waren , nicht adlicserte. Brotkarte, ' aus den Beständen der Stavl
entwendete und rn zwei Fällen Frauen unter dem H.' iratsvrrsprccheli
i m größere Geldbeträge gebrecht und zu dringen versucvl hat. Krams
hat eine große Famrlre Zwei Frauen sind ihm gestorben. Angeblich
dadurch waren »eine Bermogerisverhäftr issc, obwohl er im Frieden
das auskö»:mliän Gehalr von 2760 M . bezog, zuruckgegangen und er
versuchte sie auf dem r icht mehr ungewöhnlichen Wege einer guten
Heirat aufzubessern Eine Witwe, welche zunächst chm ins Netz ging,
veranlaßt « er zu: Hergabe von 3000 M „ die crne aus seinem Hause
stehende Hypothek olköser sollten Als die Frau aber mft dem Geld:
zur anftiLe » Berikvndung des »RechtsgeichästZ erschien, erklärte
Krams , der Notar sei eben nicht zu Hause. Die Frau bat ihn dann,
das Geld borläufig in Bciwabr zu nehmen, er aber vrrsügte eigen¬
mächtig darüber , »>dki» er nur 2200 M . an den Hhpothekacgläubiger
auszahltc , den Itest aber zri lonstigen Zwecken >er Wan dt ;. Bon einer
zweiten Frau , nnt der er 1,ch tatsächlich verlobte, ließ er sich 2000 'JJc.
österrcichische ßiltmtc , außerdem noch eine Rühe von kleineren Be-
trägen xtbk», und als er erfuhr , daß sie noch eine größere Eumnre
im Gekäste ihrer Sä >wagers in Kreuznach angelegt habe, richtete
er an diesen einen Blies , worin er mft Enthüllungen droht», wenn
nicht das Geld mit möglichster Beschleunigung zur Auszahlung ge-
lange. Die Sirnftammer verurteilte bin gewifeuen Polizris -rgeanten
trugen dreilr AmtSuntersch ' agnngen,  zweie : einfacher
Unterschlagungen,  eines Diebstahls  und wegen N ö t r -
gung  zu 1 Jadr und 8 Monaten Gefängnis als Gesamtstrafe und
ciklärte ihn zugleich mft Rucksich: auf die ehrlose Gesinnung , welch«
bei de» gtiaitaier zutage getreten sei. ans drei Jahre der bürger¬
lichen Ehrenrechte für verlustig.

ISandelsitell.
Die Reic' sbank am Jahresschluss.

Die KutviVMung der Reichsbank wir in der letzte^
Dezemlerweche dos Jahres 1917 durchaus befried
diger.  d . 7 war Mi eg iw Zusammenhang mit den An¬
sprüchen rum Jahreswechsel die bankmibig®
Dockung  uni 19' 7.9 Mill . M. auf 14 69Ü.4 Mill M., doca
floß ein nußorordenllich großer Teil des der Reichs rau*
entzogenen Betrags den fremden Geldern  zu , die sich
um nicht weniger als 1415 .2 Mill M. auf H050.4 Mill . &L
erhöhten Bringt man von dem Zuwachs der Kapitalanlagen
den Zuwachs der fremden Gelder in Abzug , sc» verbleibt
eine Belastung in Höhe von 559 .6 Mill . M., mithin ein ge¬
ringerer Betrag als der , der sich bei der gleichen Bered »*
nung für die letzte Dezember woche 1916 und fltr dl ® letzt®
Dezeniherwoche des fliedensjahres 1918 ergibt

An P a n k n «• t e r. batte die Reichsbank in der letzten
Dezembenvoche 441 7 Mül . M in den Verkehr zu setzen,
gegenüber 619.7 Mill . M. Ende Dezember 1916 und 551 .1
Mill . M. Ende Dezember 1913. Berücksichtigt man , daß
außer den Banknoten 65.6 Millionen Mark DarleUn ®»
kasscnscheine neu ausgegeben wurden , so war die Nach¬
frage nach  7 a h I n n g em i 11 e 1 n diesmal größer ah« int
letzten Friedensjahr 1913, dagegen geringer als in der
vierbju l ezemberwoche 1916, denn damals ergab die neu®
Notenemission zuzüglich der iieuausgegebenen Darlehna-
kassenscheme 640.2 Mill . M., diesmal hingegen 607 .3 Mill . M.
Im Vergleich mit der Inanspruchnahme der Kapitalanlage
ist dieser betrag niedrig , ein Beweis dafür , daß der bar¬
geldlose Zahlungsverkehr Fortschritte
maiht und daß das Kreditwesen sich in Deutsch¬
land in günstiger Verfassung  befindet

Der Banknotonumlauf  hat siih durch die ober»
erwähnte Sleigeiung auf 11 467.7 Mill . M. erhöht An Dar*
lehr «Kassenscheinen empfing die Reichsbank von den Dar»
lehnskassen 315.6 Mill . M., wovon nach Abgabe von 165 .6
Mill . M. an den Verkehr der Reichsbank 150 Mill . M. ver¬
blieben . Der Bestand der Reichsbank an Darlehnskassen-
s<keinen erhöhte sich dadurch auf 1304 .5 Mill . M. Der Dan»
lehnsbestand bei den Darlehnskassen erhöhte sich voi
7878 7 Mill M am 22. Dezember auf 7689 .8 Mill . M aiu
81. Dezember , also um 815 .6 Mill . Mn während zur gleiche«
Zeit des Vorjahres eine Zunahme um 372 .2 Mill . M. einge¬
treten war Der Goldbestand  wuchs um 594000 M. und
stellte sich am Jahresende auf 2406 .58 Mill . M. Der
Silbei bestand  erhöhte sich um den großen Betrag von
18 Mill M auf 191.4 Mill. M, wobei zu beichten ist daß die
Zweimarkstücke  mit dem 31. Dezember aufgehört
haben , gesetzliches Zahlungsmittel zu sein . Der Bestand der
Reichsbai .k an Reichskassenscheinen  schließlich
nahm um 2 Mill . M. auf 10.3 Mill . M. ab.

Wochsnanswcis der Rcichsbank vom 81 . Dezember.

MelnH-Pc»»««!) (Bestand an kursflHilt.
deutschem Oelde und an Oold in
Parren oder Auslandsmfinzen, daa
Kilogramm fein zu 2784 Mk. be¬
rechne ') . »
darunter Oold » . » » » » » >

Rffehstassen -ScheHM tad Dartehna-
hassenscheine . » » . . -

Pteien anderer Banken . , . , - »
U erhselbeatand , Scheck» und dlak.

Sehatzanweisunge » » • • • • »
I oirbard -Darlenen « » » » » »
1 llekten -hestand ■ • , • • « »
ienstixe Aktiva . , . . .

Patsira.
Orund -Kapltal » -
Fetrrve -Fonda . . . »
Nctrn -Umlauf. »
Leiositen • * , » - * ■ • • • »
Sei.stî c Paaaiva . .

•

mm dl«
»17 Vorwoche

• 587 036 000 + 18 583 000
8 000 666 000 + 58 * 00©

131 * 790 OOO 1 * 7 676 00«
67 * 000 - 3 630 00«

14596106000 t-1877 SS » OOO
5 111000 - 1160 006

86 161000 — 9 046 000
• 09139 * 000 — 186 « 65 06«

180 OOO OOO IMnw .)
80 137 OOO Oanv - rs.

114677 * 80001 - * « 1 712 000
»OS « 389OOO 1 « 15 8 . 8 00»

696 697 000 *- 15 * 000 00«

Die Einjahl,ingen auf dir 7. Kriegsanleihe.
W . T -B. Berlin , 5 Jan . (Drahtboricht .) Auf dfe 7.

Kriegsanleihe wurden 98 Millionen neu eiubezahlh so daß
jetzt 12 C69 Millionen Mark voll bezahlt sind , gleica 35 .6 Pro «,
des Zei <hnungsei get nisses von 12 625 660 200 M.

Amtliche Devisenkurse In Deutschen!
W . T.-B. Berlin , 5. Januar . (Drahtbericht ). Tele

graphisch e Aus za hlungsu
Holland . 220 .73 Q.

für

Dlnemark
Schweden . . .
hlorveeeu . . .
Schwele - . . ,
Oes«erreich -Ungarn
Bulgarien . . . .
Xonslaniinopel . .
Spanien . .

191 .30 O.
171 .73 Q.
17 J .S3 a.
117 .3 3 a.

61 .20 O.
80 .00 U.
20 .09 O.

121 .50 a.

Mk.
Mk.
Mk.
Mk.
Mk.
Mk.
Mk
Mk.

221 .75 B.
162 . 19 3.
172 . 23 S.
170 .73 S.
117 .75 B.

64 .30 i.
80 .60 B.
20 . 1 3

für

Mk. 123 .20 B. „

«N auHs«
100 Kr.nsa
I 6 Kronen
KW Krone»
100 Pranct
100 Kranes
10 >Leaws
I türk . Pii.
100 Pesetas,

Annl5ndische Wechselkurse.
w . Amsterdam . 4 Jan . Wechsel auf Berlin 46 .65 (zu¬

letzt 47.55), auf Wien 3100 (32 .65 ), auf die Schweiz 52 .75
(53 .05), auf Kopenhagen 71 .75 (72 .50 ), auf Stockholm 77.7J
(78.001, auf New York — (231), aui London 11.11 (11.09 fei},
ruf Paris 41 2( (41.20).

KSanken and Geldmarkt.
$ Vom Berliner Geldmarkt Berlin,  8 . Jan . Tig i

lichcs Geld  bedang 1%  Proz . und darunter.
* Demsfhe Effekten - und Wechsel bank in Prankfnrt am

Main . Aus dem Aufsichtsrat der Bank ist Freiherr Philipp
Sthey v . Koroinla mit Ende des Jahies 1917 ausgsschieden.

w. österreichische Greditanstali Wien,  4 . Jan . Der
VerwalUmgsrat der Österreichischen Kreditanstalt beschloß,
einer eirzubenifenden acßercrdenllicbeii Generalversamm¬
lung den Antrag auf Erhöhung  des Aktienkapitals von
170 auf 200 Millionen Klonen zu unterbreiten.

Wettervoraussage lür Sonntag , 6 Januar 1913
Ton (.tr A*o eorologischen Abteilung d^s Fbytic &LVorttia« *u ^ raak&fure «. L

Nach kurzem Aufklären erneule Trübung , weiter»
Erwärin . ng und N ederschiage.

Wasserstail da» Rhaiu
Fl0^r !oli. ,P»
( iü 1). <
liainz . «

am 5. J ^n ’iar.
0.%) i :• • t § 1(1 T
I )4 c « l «
0 31 c < d c

« « «
c C

Die Abend Ausgabe umfaßt 4 Seiten.
HaupNÄrlittnter : A. tzrgerliorft.

KerantwerVidi für deatnhk Bellt t : 8 . s e g e r He r S: für « cStflnhUmltat«
Pr phii . St. Sturm;  für Den U tfrhal Hnaeiril: B V. Rauen » eil 'üe
Rarnrldiirii a»z Wic- badeu und d>n RaünardrznP,, ; I B .; Dieter  bad »;
*iir l» lichrsiaal p . D >ereudu <t>: tür Lv« i und Luii'auri : I . B C LeSacker;
für Lernn chieö und den Brstllait ' N L Lesadrr ; de» raudrlSieii Bi- Etz;

für die « nzngrn und Sirt.amrn; b. Tornaus;  iämilid ) m iLxsbadru
Druck und L« rae der v . Schclleuberg 'lchen Hos<Bud>Vruckeret in Wisidades»

( SPrechstimh« der Lchristl-itung; äSWl  Uhr.
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Bekanntmachung
beir . Förderkolonnen.

Das Antreien der Förderkolonnen findet vom
8 . ds . Mtr . 6 45 Uhr vorm in der Turnhalle
d r Bleichitra ;enschule — Eingang von der Berna -n-
s ratze — statt. f 585

Wiesbaden , den4. Januar 1918.
_ _ Der Magistrat.

Mesbaden 'er Tagblatt.

MMe MoleW-vkt'eilm.
Marktstraße 16, Zimmer Nr . 5.

Für den Monat Januar sind 6300 kg Ausgleich.
Petroleum zu verteilen. Die Ausgabe von Bezuas-
marken erfolgt nur gegen Vorzeigen der abge»
sreuioslten Petroleum -Auswelskarten . und zwar:

1. für Zwecke der Heimarbeit und Landwirtschaft
an die Haushaltungen mit den Anfangsbuchstaben

£ —■8 am DLontag, den 7. Januar.
,, . ..A—$ am Dienstag , den 8. Januar:

.andere B̂eleuchtungszwecke , soweit weder
ern Gas - noch elektrischer Lichtcmschluß vorhanden
oder möglich ist, an die Haushaltungen mit denAnfangSbnchitaben:

A—K am Mittwoch, den 9. Januar,
L—Z am Donnerstag , den 10. Januar.

D -enst,künden von 814—12 und von 2—4 & Uhr.
Wiesbaden, den 5. Januar 1918. F 4$4

_____ __ _ _ _ _ _ Der Magistrat
Bekanntmachung.

Am 9., 16̂ 21., 22., 23., 24. u. 39. Jan . findet voir
vorm. 9 Uhr bis nachm. 5 Uhr im „Rabengrund"Scharrschießen statt.
> lSk£b  Sesverrr : Sämtliches Gelände einschli,
ach der Wege und Straßen , das von folgender Grenze
umgeben wird : Friedrich-Kömg-Weg, Jdsteiner Str .,
Trompeterstratze, Weg hinter der Rentmauer (bis zum
Kestelbachtal), Weg Keisechachtal-Jischzucht bis zur
Platter Straße , Teufelsgrabenweg bis zur Leichtweis¬
bohle. Tie vorgenannten Wege und Straßen , mit
Ausnahme der innerhalb des abgcsverrten Geländes
befindlicher,, gehören nicht zum Gefahrenbereich und
find für , den Verkehr freigegeben. Jagdschloß Platte
rann auf diesen Wegen gefabrloS erreicht werden.

Vor dem Betreten des abgesverrten Geländes wird
wegen der damit verbundenen Lebensgefahr gewarnt.

Das Betreten des Schießplatzes Rabengrund an
den Tagen , an denen nicht geschallen wird, wird
wegen Schonung der Grasnutzung ebenfalls verboten.

Garnison -Kommando.

Kaffee Orient
Unter den Eichen.

Sorgen Sonntag von 3 Uhr ab:

Künstler-Konzert.
_ 6 . Rlchefort.

Großer Möbel -Ankauf.
Bin Käufer von allen Wohnungs - Einrichtungen,

Pensionen , einzelnen Cchlafz., Spei ez., Herrenzim.,
Küchen, Büfetts , Bertikos . Echreibtichen, Büch rfchr.,
Kle verschränken, guterhaltenen Betten , Roßhaar« und
Kapokmatratzen. Teppichen, Gardinen.

Gleichheit g empfehle
ich mein großes Lager in neuen Möbel« u. Gelegen-
Ycitskäufen.

*“nr 6’Mei-Bauet•“ir *'
Haarausfall.

„lncrinol^
kräftigt die Haarwurzeln, verhindert den Haarausfall
und Schuppenbildung und erhält das Haar bis ins

höchste Alter. 12
Alleinverkauf : Lchützcnhof- 4 sotheke, Langgasse 11.

Buchen-, Eichen- u. lliefern-
Brennholz

2Ü cm geschnitten und gespalten Zentner SM. 7.—,
frei Keller. 3g

KohIen -Kontor für Ruhrkohlen

Friedrich Zander,
Adclhcidstr . 44 — Feruspr . 1048.

Brennholz,
Sir ejolj,6  j'gcmchl,®rclter tt.6;an;ea
liefert frei Haus 38

W . Gail IVSchwalbachcr  Straße 2.
__ re .ephv« No. 84.

4 Waggons
Brennholz

tocken
Köhren 'cheit. und Knüppelholz , 1 Mtr.
lang , zusammen 146 Sler , in ». ächneu Tagen
in Wiesbaden cintreffend , zu Mk . 31 —
pro Sler --- 1 Mtr . lang , 1 Mtr . hoch, 1 Mtr . breit,
abzugeben 1270

Etiiard Weidlich,
Bamberg i. Bah . Telephon 1028.

Men Bieruersond
Abenb-AuSgave. Erstes Dkatt. Rr . 8.

empfiehlt wine Selbst - Schanker und Kanne
in kekannter Güte . 11

Palast-
Cabaret

(Gross-Wiesbaden)
Das neoe Programm!

Mia Delpl.in
Santiago Lago
Elly Bredow
Meri Merry
Grete Dirks
Mia Carmi

usw. usw.
Anfang 8 Uhr.

Eintritt 2 Mark.
Es wrd nur Wein in

^ Flaschen serviert.

Günstige
Einkaufsqelcgenheit

m Einkochgläsern aller
Art : Konservengläser mit
Gummir ., Saftslasch, mit
Gummrr .. Fleiichqliser
mit Gummir ., Bindegläs.
Geleeqläser, Honiaalästr
mit Deckel, Kinder-Milch-
flaschen in guter Qualität
zu billigen Tagespreise».

M. Rolli. 1250
Wagemannstraßr 3.

Telephon 2V6Ü.

Stoffwechsel-
Tabletten

ärztl . empf ., regeln die

Verdauung,
beseitigen

Verstopfung
und deren Folgen.

Schachtelpreis Mk. 1.50
Pastillenfabrik
Baden -Baden , fsj

Tapetcnkleber
Wagner , Rbeinstratze 79.

Plakate
Wohnung zu vermieten

MSblierte Zimmer
zu vermieten

Laden zu vermieten

Zimmer frei

Zu vermieten
oder zu verkaufen

u»w ., in verschied . GrBßen,
aut Papier und Pappe,

vorrätig in der

L. Schelfenberg ’achen
Hofbuchdruckerei

,Tagblatttiaus My Langgasse 21
sowie in der

Tagblatt -Zweigstelle
Bi( inarok-Rln| 19.

DoasDoKungs-
Wle F3(

für Tie,, ' boten

nimmt noch einige Gäs
zum itz ittagslisch an.

Wer erteilt für zwei
Personen
sssiietsnterffl?

Offerten mit Preis unter
P . 443 an den Tagbl .-V.
Uebcrwach. von Heizungs-
u. Jnstallationsanlag . re.
durch I Rink, Maschinen¬
il. JnstallationSingcnieur,
Werderstraße 9.

Leichte Fuhren
ver Federrolle besorgt

Jakob Gauer Wwe.
Helenenstr 18. Tel. 1832.

Transvorte.
Waggonentladen , Abholen
ron Kohlen. Koks u. Holz
besorg, sofort Fuhrunter-
nebmer Thnrn «. Ricolah,
Walramstraße 13. 1.

Me » »oo Soli.
Säuen, iw  limifise
besorgt L. Kranz . Riehl-
straße tz. Htü. 3 St . links.

Kvks «. Kohlen
holt ab Adolf Müller.
Walramstraße 2ll. H D.
Kohl., Koks, H. h. Stroh,

Dotzh. Str 121. M. 1.
Crrka oder

Klein -Avler
Schreibm. ges. M. Doeren-
knmv Adolfsallce 35

Vicnes Klavier,
Trümosviegcl. Waschtisch.
Waschkom. mit Marmor-
platte , Sofa und Ledcr-
sofa billig zu vk Petri.
Hellmundstraste 15.. 1.

SUolet.fEbtgnf etn..
zu verk. Rees. Dotzheim.
Strafte 28. Bdb. 4 links.

2 Oefen, Kontorabschl..
Waschmasch., Obstgerüst,
a. Flaschenlager g . verk.
Hieß. Friedrichstr. 29. 1.

20 8tr . Koksgries
Jtr 1»0 Mk. gibt ab
Hotel Wiesbadener Hof.

Moritzstrafte 6.

Itllionfen. inien,
{faitil , fiiflte.
ceaetet, seta re

kauft zu hohem Preis
r»!lis. launasitr. 25

Detiet IfMise
gegen bohen Preis zu
kaufen gesucht.
Wagemann , Saalgaffe 26.

Bezahle
folgen ePreise
ür Itür . Kleiderschr. bis

50 Mk., Stür . bis 100 Mk..
Vertiko?- b. 150 Mk., für
<rofas. Kück>enschr., Bus.,
Kommoden u. Waschkom.
u. alle and. Möbel, sowie
ganze Zimmer -, Wohn.-
u. Hauseinricht , bin ich
argen sofort: Kaffe höchst-
zahlend: auch kaufe ich
alle Maffenart . u. Partie-
Waren; ferner suche zu k.
alte Notzhaare.
Otto Kanneiiber£,

27 Walramstraße 27

-ilte.tttmliche
Möbel»

, Kleiderschr., Glasschränke,
Ki-mmoden, Schreibtisdie.
Sellel , Stühle u. sonstige
Gegenstände, sow. Perser

' Tevviche kauft zu hohen
1 Preisen

Inltig,
i TanttUöfirasre 25.

Putzfrau
sucht

: Schröder. K.rchaalle 29.; SeitüüfiBtrßoera
- lei gutem Lohn sofort ae-
. sucht Rheinitrafte 27.TAbllulihLlriiskr

ges Frankfurter General¬
anzeiger. Rbcinstrafte 75.
LZUverl. ^eizcr

, ' möal. Mechaniker) für
! 2 Keffel sucht bei hohem
1 Lohn sofort (am liebst, in
' feste Stellung)

Hotel Wilhelm«.
Herrschaft sucht 5-Zim.-

Wohn. in ruh. Hause, evt.
mit Garten . Nnaebote u.
S 439 an d. Taabl .-Berl

Arme Krieaerswitwc
Verl, am 4. 1. Portemon.
mit Inh . ii. Kriegsandenk.
Abzug, o d. Fundbüro.

Ber ocen
Portemonnaie mit Inhalt
am 3. Jan .. \%  mittags,
in der Straßenbahn von
Wilhelmstr. bis Nerobern¬
strafte oder von da über
den Torbergweg nach der
Kavcllenstr. Genen gutr
Bel. abz Kavcllenstr 84
Arme Fra » Verl. Mittw .-

Nachm. 50 Mk. in Schein
Genen gute Belohn, im
Fundbüro abzugcbcn.

Verloren am Mittwoch¬
abend im Königl. Theater
(Wasfenschmied) einM»I mit MIM.
Gegen gute Belohn, abz.
Friedrichstraße 35.

Königl. Theater!
Irrtümlich mitgeneben

wurde Part links gestern
abend Astrachan . Stola.
Imitation . Abzugeben im
Fundbüro daselbst.

Verloren Rerz-Murmel-
Schnltrrkragen (von Fa.
M. Seidel -Siegen ) Mittw
abds 7—8 Albrechtftraße.
AdolfSallee. G. B. Pens.
Tannenbera Kl. Burgstr . 1SlUn.sboa
verloren Freitagabend
Zhkluskonzert Kurhaus,
alte Kolonnade, Wilhelm-,
Taunus -, Geisberg -. Neu¬
bauerstraße . Hohe Be¬
lehnung . Hans Dambach-
tal . Neuberg 4. bei
Griinberg.

Berl . Donnerstagabend
schwarzer Krimmermnff
Schwalb.-, Weißenburastr.
G B. Weißenbgstr. 6. 3r.
"Flugzeügf ihrer-

Avzciche»
auf dem Wege Südfried¬
hof Donnerstagnd -m. ver¬
loren. Dasselbe ist unbe-
dinat abzug., weil es un¬
entbehrlich für Verlierer,
obnr materiellen Werl,
aber großen für Eiaent.
lffnle Bcloznung znqefich.
Abzugcben Fundbüro

Rotbrauner , langhaar.
Iagdhnnv

entlausen . Gegen Belohn,
ab.zugeben Kaiser-Friedr .-
Rina 82, Parterre
Dackel ktttlanf.
Abzugeben
Wiesbadener

Sonnenbera,
Straße 49.

Todes Anzeige.

Am Sonntag , den 6. Januar 1918, sind von 1 Uhr
mittags ab nur folgende Wiesbadener Apotheken ge
öffnet . Adler-Apotheke, Kirchgaffe 49, Löwen-Apotheke,
Langgaffe 31, Kaiser-Friedrich-Avotheke, Scherffeiner
Straße lS, und Thercsien-Avotheke, Emfer Straße 24.
Diese Apotheken versehen auch den Avotbeken-Nacht-
dienst vom 6. Januar bis einschließlich 12. Januar

' ' 7%von abends bis morgens S Uhr. 757

Verwandten . Freunden und Bekannten die traurige Nachricht,
daß es Gott dem Allmächtige» gefallen hat , meine liebe, unvergeßliche
Frau , unsere treusorgende Mutter , Großmutter , Schwiegermutter.
Schwägerin und Tante

Frau Katharina Magner
nach kurzem schweren Leiden zu sich zu rufen.

Der tiefgebeugte Gatte:
Jakob B' aznrr.

Familie Fritz Wag er.
„ 4 an Günther «. Fra «, geb. Wagner.

Familie K rl Odernheimer » Fra «, geb. Wagner.
Joseph Wagner und
7 Enkel.

Wiesbaden, Baldivia-Ehi.e «Südamerika), den ö. Jan. 1918.
(Weidenbornstr. 21).

Die Beerdigung findet Montag nachmittag 2»/. Uhr, vom Süd'
fnedh -f au ? statt.

Emil Diel
Wachtmeister der städt . Feutrxamckt

-Auguste Diel
y geb . Bettendorf

Vermählte.
5 - Januar . Neu tfse 6.

Lia t besonderer Anzeige.

Am 2. Januar verlchled nach langem,
schwerem Leiden meine liebe Frau

Anna vurgard.
Per trauernde Gatte

nebst allen Anverwandte «.

Wiesbaden » den 2. Januar 1918.
Lehrstraße 12. x

Die Beerdigung findet statt von der
Leichenhalle des Südfriedhoses am Montag
nachm. 3 Uhr.

Statt jeder besonderen Z« zeige.
Unsere liebe , gute Mutter

Kabelte Koscher
geb . Kerg

ist gestern in ihrem 90 . Lebensjahr sanft
verschieden.

Geschwister Koscher.
Die Beerdigung findet Dienstag , den

8 . Jan ., mittags 3 Uhr, vom Südfriedhof
ans statt.

statt ieort tMeteo»weine.
Heute früh verschied sanft nach langem,

schwerem Leiden meine liebe Frau , unsere
guie . treue Schwester , Tante , Cousine
und Schwägerin

5rau Anna Goetz
geb. Dendel.

Im Namen de? trauernden
Hinterbliebenen:

K. Gortz . Oberst z. D.

Ntte * 'sadr » . den 5. Jan . 1913.
Adolfs -Allee 1 , I.

Beerdigung in aller Slille.

Bon Blumenspenden undBeleidsbesuchen
wolle man gefälligst absehen.

Danksagung.
Für die Bewe se wohltuender Teil¬

nahme bei unserem großen Beringe sagen
herzlichen Dank '

Fran Heinrich Müller
nebst allen Angehörigen.

Wiesbaden , Körnerstr . 6.

Für die vielen Beweise herzlcher Teil,
n hme bei dem uns so schwer betroffenen
Verluste meiner lieben Mannes , unseres
herzensgute» Vaters , Schwiegervaters,
Onkels und Schwagers

s-re»Georg Dieljl
Tänzle rer

sagen wir allen unseren tiefgefühlten Dank.
Im Namen

der tieftrauernden Hinterbliebenen:

Fra » Anna Mehl . geb. Schlosser,
und Kinder.
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